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Alle wollen schenken
vielen aber fällt es schwer , das richtige Geschenk zu wählen ; denn die Wünsche sind so verschieden und werden so

selten geäußert • Alle aber wollen mit ihrem Geschenk wirkliche Festfreude bereiten • Warum greifen Sie In

solchen Fällen nicht zum

Weihnachts - Gutschein ?

ElbeoSfrümpfe
Damen ^ W Sache

Damen ^ Moden sWs vorbildlich bei 3 ae3 °

Rathaus

Urahne , Großmutter , Mutter und Kind

In diesen Schuhen gegangen sind

Uniformen
für alle Gliederungen der Partei
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Max Thurecht
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Peter Mauls

MARKTSTRASSE 30

ECKE NEUGASSE

Frohe Weihnachten
durch praktische Geschenke von der

Rheinischen Leinen - Compagnie
Dannemann & Sohn
Kirchgasse 19 Telefon 23714

RENWÄSCHEBIELEFELDER .

KIRCHGASSE A8 RUF28833WIESBADEN

HEMDEN - ^

Ein kleiner Laden , der sich große Mühe gibt

naiiurB

Ihr Weihnachts - Einkauf
bei Dauernheim lohnt sich !

Da gibt es t

Warme Lodenjoppen
Gefütterte Sportstutzer
Loden - und Wetter - Mäntel
Flotte Sport - u . StraBen -Anzüge
Pullover und Strick - Westen
Hosen für Vater und Sohn
Praktische Berufskleidung

Wiesbaden . Mauritiusstraße 4
Ruf 24846 . Durchgehend geöffnet !

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

Wir Bäcker haben es nicht leicht !

Schall in liier Herrgottsfrühe müssen wir be¬

ginnen damit die knusprigen Brötchen recht -

ze tig fertig s nd. Damit lies so sauber wie

möglich zugeht, tragen wir die bre iige und
leicht waschbire Berufskleidung ton Firma

Karl O
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cJos . cJungbauer

& .H 1880 Dos Nous für 9elze

Glienbogengasse Nr . 14 • Wiesbaden

Fahr¬
räder

Kinder¬

dreiräder

Tretroller

Licht¬

anlagen
6 Volt schon v .
RM . 4 .55 an ,
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praktischen
Fest¬

geschenke !

Fahrrad .

Bode
Bleichstr . 41

gegenDberSchule

Geschmackvolle Festgeschenke /
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Webergasse 4

Modestoffe

Damenmoden

Maßanfertigung
Pelze

Mein großes Lager in modischen Stoffen bietet ausgesucht schöne

Qualitäten in Wolle und Seide , sowie feine Wäscheseiden .

Damenmoden , Mäntel . Kostüme , B usen und

Kleider für jede Tageszeit ,

zeige ich Ihnen in auserlesenen Formen , Farben und Modellen

im ersten Stock . Sind Sie im Zweifel ,
so wählen Sie den Weg des Gutscheins .

Werde Mitglied
der NSV .
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Jede Dame schätzt schöne Handtaschen

Meine Geschenkkarte läßt dem Beschenkten die Wahl

ÖßA dfwb

Ecke Marktstr . u . Neugasse

Gneisenaustraße 13 . Fernruf 20806

das feine Besteck mit den eingelöteten Silberplatten

WINTERMÄNTEL

Damenmoden . Wiesbaden . Langgasse 20

M . lchncidcr

Wie alles , was ich Ihnen biete , ist

auch mein Kunstlicht Markenware !

Trikotagen , Schürzen

Korsetts , Handarbeiten

Herrenartikel , Strümpfe
Handschuhe , Modewaren

Teppiche , Gardinen

Damenfertigkleidung
Kleiderstoffe , Seidenstoffe

Baumwollwaren , Weißwaren

Wollwaren , Damenwäsche

Foto -

Apparate
und

Zubehör

fesche Formen

prima Qualitäten

beste Verarbeitung

und dabei sehr preiswert

Wenn sie auch schon Handtaschen hat , freut sie sich über jede

weitere , denn zu anderen Gelegenheiten und zu einem anderen

Kleid paßt eine andere Handtasche besser

Lassen Sie sich die große Auswahl einmal verlegen

Uhrmachermeister
Bleichstraße 20

Uhren , Schmuck , Trauringe

Frohe Botschaft
Vom Rundfunk - und Geschenk¬
berater für Weihnachten 1938 :
Rundfunkhören ist billiger
geworden !

An Stelle des erst am 15,2 . 1939
wieder in größerer Anzahl
lieferbaren Volksempfängers zu
RM 65 .- empfehlen wir :

1 Europa - Empfänger RM 132 .-
Anzah I. RM 28 .- , 10 Raten zu 12 .50

1 Europa -Super
4 Röhren , 5 Kreise RM 190 .90
Anzahl , RM38 .- , 10 Raten zu 17 . -

1 Welt -Super
5 Röhren , 6 Kreise RM 196 .40
Anzahl . RM39 .- ,10Raten zu 17 .50

KOFFER UND LEDERWAREN

bekannt für Güte , Auswahl Und Preiswürdigkeit

Wilhelmstraße 42 — Theaterkolonnade 10

KIRCHGASSE 19 • RUF 24777 • AUSSTELLUNG IM HAUSEINGANG

Sie brauchen BIHzIicM
oder anderes Kunstlicht , wenn Sie die Weihnachts¬

stimmung im geschlossenen Raume abhalten wollen .

Das sollten Sie aber dicht versäumen , denn solche

Stimmungsbilder sind die köstlichsten Erinnerungen ,

BESIER " - SS .

"

™ . .

Kirchgasse 18 , Ecke Luisen st raße , und

Wilhelmstraße , Theaterkolonnade 2

Dominit Strafet KÜRSCHNERMEISTER

f MÄNTEL • PALETOTS

FÜCHSE • SILBERFÜCHSE

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl - Jng .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788

Sie wünschen , daß

JfirCAnzeige imWiesbadenerTagblatt

gut und wirkungsvoll
und mit größter Sorgfaltgesetzt und plaziert wird .

Sie erreichen dies durch frühzeitigeAufgabe Ihrer

Anzeige , nicht also erst am Erscheinungstage

Wäsche - u . Erstlingsausstattung
Garnituren — Bettjäckchen
Trikotagen — Morgen rocke

Kleiderstoffe — Baumwollwaren

Betten — Steppdecken
Reise - u . Schlafdecken

F . T . O . - Strümpfe
Oberhemden — Selbstbinder

Spezialabteilung für :

Kinderwagen u . Puppenwagen
Verlangen Sie an der Kasse Geschenkgutscheine !

dpBZIäinäUS feinster

Solinger Stahlwaren und Bestecke

G . E B E R HARDT
Wiesbaden , Langgasse 46 , gegründet 1858 , Faulbrunnenstraße 6

Ellenbogengasse 10

Das Haus für bequeme Quaßrafsschuhe

sie "
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Original - Roman aus dem Nordland von Anny Wothe

19 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

AreiswortrLtsel

arm Volkers hartes Gesicht huscht ein Lächeln .

In die um jede Ziffer gelegenen 6 Felder trage man ie
ein Wort nachfolgender Bedeutung ein . Jedes Wort beginnt
im Pfeilseld und wird in Uhrzeigerrichtung geleien . Die
Buchstaben in den dovveltumrandeten AuKenseldern nennen
dann — rechts herum gelesen — einen Erdteil .

1 . Teil des Rheinischen Schiefergebirges . 2 . Naturtrieb ,
3 . Zeitungswesen . 4 . Gebäudeteil , 5 . plattdeutscher Dichter ,
6 . Zeitabschnitt . 7 . Trethebel , 8 . Unkosten , 9 . Signalavparat ,
10 . afrikanischer Negerstamm , 11 . betagter Führer ( griechischer
Held vor Troia ) , 12 , afrikanische Stechfliege ,

Auflösung des Füllrätsels in Nummer 292 :
1 . Mur . 2 . Star . 3 . Reger . 4 . Tanger , 5 . Steiger . 6 . Porter
7 . Autor , 8 . Eder , 9 . Zar , 10 . Reh , 11 . Riff , 12 . Rügen ,
13 . Redner , 14 . Reineke . 15 . Risiko , 16 . Ronde , 17 . Rahm ,
18 . Rom .

Schlichte Lebensweisheiten .
Von F . W . Berge » .

Wer glaubt , immerzu wühlen und schaffen zu können , wird
nie etwas Ganzes leisten , sondern nur Stückwerk gestalten , das
mit der Zeit immer brüchiger wirb . „ Nach getaner Arbeit
mutzt du ruhen " — ist Gesetz für den ernsthaft Schaffenden .

*■>
Den Satz , daß niemand zweien Herren dienen könne , sollte

man nicht zu wörtlich nehmen . Ein Mensch mutz sich möglichst
viel außerhalb seines Berufskreises umsehen und immer dazu¬
lernen , ohne „ Allerweltskerl "

zu werben . Eine Aufgabe mutz
stets im Mittelpunkte bleiben . Und doch zeigt sich die geistige
Größe eines Menschen darin , wievielen Lebens - und Wissens¬
gebieten er Sinn und Liebe entgegenbringt . Hatte Wolfgang
von Goethe es als Geheimrat mit respektablem Einkommen
nötig , Farbentheorien aufzustellen , Erde aus seinem Garten zu
untersuchen , Reiter zu sein , Theaterdirektor daneben , Zeichner
und auch Dichter ?

Am anderen Morgen trafen sich Uwe Carsten und Harm
Volkers im Krug . Ihre Fäuste waren nicht geballt , der eine
musterte den anderen nicht mit flackerndem Blick . Sie reichten
sich schwelgend die Sand , gingen zum Schenktisch . hinter dem
Antje groß , herb und kühl stand , und stießen miteinander an .

Schlot . Ich werde unser altes Eisland nicht verlasien , ich
werde die Zähne zusammenbeißen , wenn meine wilde Kraft
mich aufpeitscht , irgend einen Gewaltakt zu begehen , und ich
werde versuchen , all das Grausige in mir niederzukämpfen ,
indem ich an Dich und an die Mutter denke , die Ihr beide
ihn so viel mehr geliebt als mich .

Nun schüttelst Du Dein blondes Haupt , und ein gütiges ,
mildes Lächeln zuckt um Deinen Mund .

Du willst mich nicht kränken , ich weiß es . Di « Mutter
hat es auch nicht gewollt , und es ist doch geschehen . Wie
könnte ich mich auch mit Thordur messen ? Ick ) will es nicht ,
habe es nie gewollt , aber zuweilen — da ist etwas in mir —
ich mutz es Dir sagen , Günna , damit Du weißt , wie schlecht ich
bin — als zucke etwas Wildes in meiner Brust , das mich
drängt , all meine Kraft zu brauchen und rücksichtslos das an
mich zu reißen , was mir erreichbar ist .

In stillen Stunden , wenn ich an den Rabenklippen liege ,
schäme ich mich vor mir selber , daß meine Brust so schwarz «
Gedanken birgt . Ich gehe dann an die Arbeit . Schwer mutz
ich schaffen und ringen , ehe es wieder hell um mich wird .
Zuweilen fliehe ich auch auf der „ Freya "

hinaus auf das
Meer , und wenn die Wogen mein kleines Schiff hin - und
herwiegen in ihrem schäuinenden Bette , um es im wilden
Tanz fast gegen die dunklen Felsenküsten unseres Eislandes

B
schleudern , sodaß ich mein « , sein weißer Leib mülle an den

warzen Felsen zerschmettern , dann wird meine Seele frei .

Das ist fast ein Klagebrief , liebe , liebe Schwester , und
das soll es nicht sein . Ich bin nur voll Unruhe um Dich und
Thordur . Gottlob , daß der junge Bildhauer , der Dich nach
Oslo rief , wohl doch übertrieben hat . Stände es so schlimm
um Thordur , wie er meinte , so wärest Du gewiß längst zu
Thordur geeilt .

Daß er von seiner Krankheit genesen , ist ja auch schon
ein großer Fortschritt . Im Geiste sinne ich oft darüber nach ,
was Du empfinden mußt , Günna , wenn Du Thordur gegen¬
über stehst . Ick ) könnte es nicht . So gern ich meinem einzigen
Bruder helfen möchte , Wiedersehen kann ich ihn nicht .

In dem Brief heißt es weiter : Der Gedanke , ihm di «
Hand reichen zu müssen , deffen Starrsinn uns die Mutter
nahm , der Dir so unsagbar Leid schuf , ist mir gräßlich . Zum
ersten Male in meinem Leben empfinde ich , daß Vergeben
noch nicht Vergessen ist . Und doch ftebere ich in dem Gedanken ,
ob es gelingen wird , unseren Bruder ganz dem Leben , ganz
der Kunst wiederzugeben . Ich fürchte , es geht da Leben um
Leben . Wer , so frag « ich mich immer wieder , wird das Opfer
sein ?

Und ich sitze in meiner Klause und denke der Bergfrau ,
der Eiswalrure , der blondlockigen Eismaid aus dem Buche
der Sagas . Weißt Du es noch , Günna , wenn wir sie oft
suchten in den Wolkensälen des Westens , wenn die Sonne

Frauen verlieren im Ansehen der Männer in erster Linie
dadurch , weil sie alle Dinge aus die ganz leichte Schulter
nehmen . Ernsthaftigkeit in allen Lebensfragen adelt auch die
Frau !

Manche Frauen verwechseln Ordnung mit Normung . Sie
gehen Dienstags regelmäßig singen , Donnerstags skaten , Frei¬
tags baden , Samstags ins Kino und werben so zu Nummern
im allgemeinen Leben . Das Dasein braucht eine geordnete
Bahn , aber der Mensch soll wendig bleiben . Gerade in der
Wendigkeit liegt der Urquell innerer Jugend .

❖
Eine der größten Lebenskünste der Menschheit war zu allen

Zeiten , das Wichtige vom Nebensächlichen trennen zu können
und darnach zu handeln . Man rühmt diese Gabe großen Feld¬
herren nach . Viele Menschen würfeln wichtige und neben¬
sächliche Dinge durcheinander . Und dann kommt der Miß¬
erfolg , über den sie sich wundern .

4»
Ein Leben , mit Überlegung , Klarheit , Sauberkeit , Fleiß ,

Energie und Wahrheit geführt , kann nie zerschellen . Wider¬
stände sind da , um überwunden zu werden .

Langst nicht mehr ist diele Fahrt ein Messen der Kräfte .
Langst nicht mehr sucht der eine im Gesicht des anderen nach
Angst . Der beiden dämmert es . daß sie mehr als ein Weib
in die Waagschale warfen . Eine haushohe Woge rollt an .
obenauf der grinsende Tod . Da treffen sich die Augen der beiden
Männer sekundenlang . Nicht haßerfüllt und mißtrauisch wie
sonst , nein , zum ersten Male ohne feindselige Hintergedanken ,
ernst , im aufkeimenden Einverständnis : Es gilt mehr als einen
Sieg ! Es gilt unser Leben ! Wir müssen zusammenarbeiten '
Ein ieder ist ohne den anderen verloren !

llngebeure Wassermassen prasseln nieder . Das Boot rast
wehrlos im Kreise . Uwe Carsten und Harrn Volkers sind
niedergcstürzt und liegen aneinandergeklammert auf dem Bo¬
den des Fahrzeuges . Noch einmal entrinnen sie der Hölle .
Atempause >m Orkan . Uwe Carsten erhebt sich keuchend und
schreit : . .Auf . Harm Volkers ! Wir müssen es schassen ! Wir
müssen durch !"

über Harm Volkers hartes Gesicht huscht ein Lächeln .
Wie hatte er gesagt ! Wir müssen durch ! Nicht : Ich muß durch !
Ich muß das Ufer erreichen ! Nein , wir beide , wir Rivalen ,
wir Feinde !

Mit verdoppelter Kraft wird der Kampf aufgenommen .
Die Planken des Bootes biegen sich durch , die Lungen der
Männer rödteln . mit wilder Lust greift der Sturm nach dem
zerfetzten Segel , biegt den Mast wie eine Rute . Die beiden
Männer ringen verzweifelt . Tausendmal geben sie sich ver¬
loren . tausendmal raffen sie sich wieder auf . Tausendmal über¬
winden sie die lähmende Mutlosigkeit , tausendmal rettet der
eine den andern vor den Wassern . Wir müssen durch ! Wir ,
wir , wir !

Sie erreiche )) das Ufer am späten Abend , als der Sturm
jäh abflaute . Man starrte sie ungläubig an , man bestürmte
sie mit Fragen — sie antworteten nicht , sie lächelten seltsam
und lallten nur das eine Wort : . .Schlafen -- "

Nun möchte meine wilde Seele schlafen , schlafen im
wachen Schlummer , im flammenden Wunderbett der Sonne ,

Dein Bruder Björn ."

Günna ließ das Briefblatt wie müde sinken . War das

ihr stiller , Wortkarger Bruder Björn , der Bauer , wie sie und

Thordur ihn oft heimlich genannt ? Welche Gedanken und

Gespielt wurde aber nicht mehr . Die Pfeifen schwelten ,
die Fensterladen klapperten unaufhörlich . Der Sturm wühlte
lm Schornstein und riß Ziegel von den Dächern . Und über
allem das dröhnende Donnern des Meeres .

„ Schlimm , wer bei diesem Sturm auf dem Wasser ist "
,

faflte der Herr aus der Stadt .
, „ Ich habe schon schlimmere Stürme , erlebt "

, antwortete
ent alter Fischer . Einige nickten bestätigend . Antje , die
Wirtstochter , löste ihren Vater hinter dein Schanktisch ab .
Ste war grob und herb , stolz und blond . Ein Kompliment des
Herrn aus der Stadt überhörte sie . Uwe Carsten und Harm
Volkers , zwei blonde , junge Männer , bestellten laut ein neues
Glas , Dabei maßen sie ctnander mit den Augen .
m Jeder suchte Antje zu gewinnen . Das ging schon seit
Wock >en . Die Fäuste lagen geballt und schwer auf der klobigen
Platte des Tisches . Das Meer donnerte draußen , das Blut
donnerte in den Adern der Menschen .

„ Ich würde bei diesem Wetter keinen Schritt vor die Tür
gehen " begann der Mann aus der Stadt zum zweiten .

„ Kann ich mir denken !" antwortete Uwe Carsten höhnisch .
„ Du denn , Uwe Carsten ? " fragte Harm Volkers und

schielte über den Tisch zu ihm hin .
„ Ich würde sogar aufs Meer hinausfabren !"

„ Mit Dampfer „ Kolumbus " he ? "

„ Mit dem Segelboot . Harm Volkers !" grollte Uwe Carsten
und legte seine Faust mitten auf den Tisch .

. „ Mein Boot liegt gleich hinter dem Deich . Wie wär s
mit einer

'
Fahrt , he ? "

Uwe Carsten erhob sich sofort : „ Los ! Was ich gesagt hab « ,
das habe ich gesagt !"

Harm Volkers erhob sich gleichfalls .
„ Ihr seid verrückt !" schrieen die Fischer .
„Antie , sag du es ihnen ! Auf dich hören die Tollkovfe !
Antje zuckte nur mit den Schultern . Die beiden schritten

m Tür und schoben beiseite , was sich ihnen in den Weg stellte .
Krachend fiel die Tür ins Schloß .

, Draußen packte sie der Sturm , eisig , höhnisch , zerrend . Ste
achteten es nicht . Sie schoben die Köpfe vor wie Stiere , dre
im Joch gehen . Oben , auf dem Deich , taumelten sie wie Be¬
trunkene . Der Sturm riß an ihren Kleidern . Das Boot am
Landungssteg tanzte im brodelnden Schaum und schlug gegen
die Pfähle .

loatnt Volkers und Uwe Carsten kämpften sich verbillen
den Deich hinunter . Sie wußten wohl , daß cs Wahnsinn war ,
in dieser Stund « zu segeln . Aber das Blut war so wild wie
das Meer und gab feine Ruh «. '

Sie zwangen sich ins Boot . Das Segel schnellte hoch . Der
Sturm griff hohnlachend in die graue Leinwand und trieb das
Boot wie einen abaeschosienen Pfeil durch die Brandung . Uw «
Carsten hält die Ruderstange uinkramvft . in Harm Volkers
Hände graben die Taue , die das Segel führen , blutrote Fur¬
chen . Noch ist man Herr des Bootes . Noch mustert man sich
mißtrauisch . Noch wartet ein jeder beiß auf den Augenblick ,
wo der andere mit keuchendem , furchtheiserem Schrei Umkehr

!
ordert . Der Himmel ist nachtschwarz . Brecher über Brecher
türzen über das Boot und füllen cs mit Wasser . Beide müßen
hre ganze Kraft einsetzen , um das Boot in der Gewalt zu

behalten . Und der Sturm schwillt und schwillt .

Und nun ist es geschehen . Du hast unseren Bruder wieder -
gesehen , den von Heimat und Vaterhaus Verstoßenen . Mein
Herz hat gebebt bei Deiner Schilderung , wie er geworden .
Allmächtiger Gott , kann denn so etwas geschehen ? Muß denn
ein Mensch , der tausendfach vor allen anderen begnadet ist ,
elend zu Grunde gehen , weil er so schwach ist , am Gängel -
bande eines Weibes zu hängen ? Die Mutter hatte recht , dieses
Weib ist das Elend feines Lebens . Ich begreife wohl , daß es
Dir schwer fällt , und Du zauderst , mit Fenja Maven , dieser
verhängnisvollen Macht in Thordurs Leben , zusammen -
zukommen .

Aber Du wirst es wohl doch müssen , Günna , wenn Du
unseren Bruder retten willst , sofern er überhaupt noch zu
retten ist . Nur bann , wenn Du beide in ihrem Zuhause , in
ihrem Miteinander kennst , kannst Du vielleicht helfen .

Du hast es Dir leichter gedacht ? Ich nicht , Günna ,
Günna Jonsen ! Ich weiß , wie schwer es ist , fernand vom
Abgrunde zurückzureitzen , der eigenwillig der Tiefe zustrebt .

In langen , einsamen Nächten , wenn die Lawinen in der
Ferne donnern , das Meer braust und schwillt , dann habe ich
oft gedacht — erschrick nicht , Günna — denn Du allein , Du
sollst in meiner Seele lesen — daß es ein Mittel gibt , Thor - 1

dur von dem Dämon seines Lebens zu befreien . Fenja müßte
sterben . Der Gedanke ist furchtbar , nicht wahr ? Und doch
läßt er mich nicht los .

Eines Tages lag schon die „ Freya
"

geheizt im Hafen , sie
sollte mich nach dem Oslo -Fjord tragen . Ich hatte mich in
meiner tiefen Einsamkeit in die Vorstellung hineingegrübelt ,
daß ich Thordur von diesem entsetzlichen Weib befreien müßte ,
daß ich ihn nur dadurch retten könnte , wenn ich Fenja tötete .

Der Gedanke ließ mich nicht mehr los . Tagelang kämpft «
ich mit mir , als wäre ich ein wildes Tier . Nur der eine
Gedanke war in mir : Sie mutz sterben !

Mit dem eigenen Leben wollte ich dann ihren Tod be¬
zahlen . Ich bestellte mein Haus . Eine finstere Entschlossen -
heit war über mich gekommen , den Bruder , den großen
Künstler zu retten , zu befreien , selbst um den Preis des
eigenen Lebens , dünkte mir gut und recht .

Der Morgen sollte mich nach Oslo führen . Schlaflos
lag ich die letzte Nacht auf meinem Lager und dachte an
alles , auch an Dich , Günna ! Und da sah ich Dich plötzlich , als
ich so hindämmerte , mit Diadem und Stern , in lange , weih «
Schleier gehüllt , in einem blauen Licht durch die Stube
gleiten . Du tratest zu mir wie die Bergfrau , di « goldene
Harfe int Arm , und dunkel und hart klang Deine Stimme :
„ Du sollst nicht töten !"

Förmlich in Schweiß gebadet , fuhr ich empor . Ich
streckte die Arm « nach Dir aus . Ich griff in die leere Luft .

Da wußte ich , daß meine Tat nicht geschehen dürfte , daß
es Wahnsinn sei , durch ein Verbrechen das Glück eines
anderen erkaufen zu wollen .

Du aber , Günna , sollst in die schauervollsten Tieftn
meiner Seele blicken , auch wenn Du Dich in Abscheu von mit
wenden wirst . Aber selbst auf die Gefahr hin , daß Du mich
nun ganz aufgibst , mutz ich Dir sagen , Günna , was tch Schreck¬
liches gewollt .

Sei ohne Sorge , Schwester , die „ Freya
"

liegt wieder
ruhig in unserer Bucht , und kein Rauch entsteigt ihrem
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unb Blattgewächsen reich dekoriert , im Glanz des elektrischen
Lichtes erstrahlend , gewährte einen feenhaften Anblick .

Es war ein Fest in „ Weih "
, das Frau Fenja ihren

Gästen bot . Weih und Gold war die Losung . Auch in dem
angrenzenden Speisezimmer , wo an kleinen runden Tischen
gespeist werden sollte , erglänzten die Tische alle in einer Fülle
von weihen Blumen .

Rosen , Chrysanthemen , Tuberosen , Gladiolen , Stern¬
blumen , Wicken , sogar weihe Azalien und Kamelien , die um
diese Jahreszeit kaum zu beschaffen sind , entfalteten ihre
märchenhafte Schönheit .

Von den Wänden hernieder rauschten leichte Silber¬
schleier , von flatternden Goldbändern gehalten . Es war
wie in einem Märchenreich , und Günna wagte kaum zu
atmen , als sie mit ihrer jungen Gefährtin , die sich ver¬
schüchtert an sie klammerte , die Festräume betrat .

(Sünna fand sich erst wieder , als ihr Thordur mit ausge¬
streckten Händen entgegenkam .

Wie seine dunklen Augen aufglühten , als er Günnas
hohe Gestalt in der festlichen Tracht seines Heimatlandes ge¬
wahrte . Wie ein Zittern durch seine Glieder gings , als sie
einen Augenblick die goldene Harfe hob und ihre Augen so
fest den seinen begegneten !

Thordur in seinem Arbeitskittel , dem weihen Leinenrock ,
die weihe Mütze auf das rote Lockenhaar gedrückt , glich
einem Recken der Vorzeit , trotzdem er in letzter Zeit so schmal
geworden .

Heute aber stand er aufrecht wie ein Sieger , und leuch¬
tend begegneten seine Augen dem fragenden Blick der
Schwester .

„ Fest in Weitz
"

,
" spöttelte er , an seinem weihen Kittel

herniederblickend . „ Ich bin eben „ ich
"

, wie du , Günna , „ du "

bist . Wie danke ich dir , datz du in unserer Landestracht ge¬
kommen . Hier begegnen sich endlich unsere Empfindungen ."

Und liebenswürdig wandte er sich zu Astrid Larfen und
begrüßte den neuen Gast .

„ Eine deiner treuesten Verehrerinnen — Astrid Larsen
Thordur "

, stellte Günna die junge Studentin vor .
„ Seien Sie mir herzlich willkommen "

, begrühte Thordur
die Verlegene .

Die kleine Studentin war ganz benommen .
„ Meister

"
, hauchte sie , sich halb schüchtern , halb demütig

über die dargereichte Hand Thordurs neigend , und dann noch
einmal „ Meister " .

„ Kind , Kind "
, wehrte dieser ganz erschrocken , indem ein

Helles Rot der Verlegenheit sein edles Gesicht überflog .
„ Was tun Sie ? Kommen Sie , ich will Sie zu meiner Frau
führen ."

' Für Astrid blieb der größte und stolzeste Moment ihres
Lebens , dah Thordur Selfotzfon sie an seiner Hand in den
Kreis seiner Gäste geführt .

Günna schritt dem Paare voran .
Ein bewunderndes Raunen ging durch den weiten Raum .

Der Kreis , der sich um Frau Fenja gebildet , löste sich , und
Günna stand wie eine hehre Göttin der Vorzeit in ihrem
weihen Gewände , schleierumwallt , die Harfe im Arm , im
Glanz des Lichts , eingehüllt von der funkelnden Goldpracht
ihres Haares , inmitten der sie Umringenden , und Heft
unwillkürlich die Finger leise über die Saiten der Harfe
gleiten .

Und Thordurs Stimme klang plötzlich tief und feierlich
wie ein Gebet :

„ Island , die „ schneeweiße Mutter "
, die Poesie meiner

Heimat , will euch glühen ."

Einen Augenblick war ringsumher Todesschweigem
Alles starrte aus die Maid mit deut flammenden Stern über
der weihen Stirn , die jetzt leise , wie unbewußt , die Harfe
" n, . » Günna , ohne daß sie es eigentlich wollte , hob den
wundersamen Gesang von Benedikt Gröndal an , den all »
Nordländer im Herzen tragen . Erst leise und ein wenig zag¬
haft , dann immer mehr anschwellend , datz es wie Glocken¬
läuten durch den hohen Raum schwebte :

„ Oftmals schon hab '
ich

Die Erdgeborenen
Mich gesehnt zu sehen .
Auf Wolken wohn

'
ich ,

Auf herrlich bestrahlten .
Und lache vom hohen Himmel ."

„ Unverschämt "
, flüsterte Fenja ihrem Nachbar , Miller

Welson , zu , der in einem weißen Matrosenanzug steckte , JUf
hier als Bergfrau , al » Zauberin , gleichsam als Göttin De*
Poesie aufzutun . Die blöde Menge « Dann zu schlagen . "

( Fortsetzung folgte

welche Gefühle schlummerten in seiner Seele ? Gin Schauer
überflog Günnas Leib .

„ Fenja mühte sterben — dann würde Thordur glücklich
sein ." Stand es nicht so in dem Briefe ? Günna fühlte , wie
ihre Hände eistgkalt wurden , wie ihre Knie zitterten .

War es denn möglich , konnte ein solcher Gedanke , durch
einen angeregt , wirklich Gestalt gewinnen in ihrer Seele ?
War es nicht schon ein Verbrechen , nur überhaupt einen

solchen Gedanken zu streifen ? War Fenja nicht Thordurs
Glück ? Liebte er sie denn nicht ? Muhte man nicht lieber
alles tun . ihm dieses Glück zu erhalten , Fenja immer besser ,
lieber und edler zu machen , damit sie immer würdiger wurde ,
Thordurs Lebensgefährtin zu sein ?

Der atme Björn mutzte krank fein , ganz von Sinnen ,
datz in seiner Seele ein so grausiger Wunsch aufsteigen
konnte . Der arme Björn ! Und niemand war bei ihm als
die alte Sava und die Knechte und Mägde , von denen ihn
keiner verstand , und niemand ihck meistern konnte , wenn sein
wildes Blut in ihm kochte und zu wilder Tat drängte .

Und einen Augenblick dachte Günna :

„ Hätte ich doch nie den Selfohhof .verlassen , hätte ich

doch seine wilde Seele gezügelt , bevor sie noch Arges tut .

Und sie legte den Brief fast zärtlich an feinen alten Platz .

„ Lieber , guter Bruder Björn,
" flüsterte sie vor sich hin ,

„morgen will ich dir einen langen Brief schreiben und dir

ins Gedächtnis reden , damit du dich deiner schwarzen Ge¬

danken schämst .
"

u
„ Und deine eigene ? "

, zuckte es durch (Sünnas oeele .
Eine Falte grub sich in ihre Helle Stirn und ihre weitzen

Zähne nagten die roten Lippen , dah sie bluteten .

„ Ich will versuchen , mich zu bessern,
" murmelte sie . dann

entschlossen , „ ich will versuchen , Thordurs Frau zu gewinnen ,
ich will meinen Hatz bezwingen , mein innerstes Gefühl be¬

kämpfen , um auf sie einwirken zu können , zu Thordurs Heil .
Es klopfte hastig an (Sünnas Tür .

„ Herein !" rief (Sünna fast heiter .

Herein flog Astrid Larsen mit wehenden , braunen
Locken , ihr Rosenkränzlein in der Hand . In ihrem weitzen ,
griechischen Knabenkittel , goldumgürtet und mit Blumen ge¬
schmückt , nahm sich die schmächtige Kindergestalt allerliebst
<tU5 .

„ Sitzt der Kranz so recht ? "
, fragte sie atemlos , den

Kranz sich verwegen auf das Kraushaar drückend , dann aber
blieb sie einen Augenblick verblüfft stehen und starrte
Günna an . „ . „ , ,

„ Was haben Sie denn , Fräulein Lar,en ? "
, fragte (Sunna .

„ Gefalle ich Ihnen nicht ? "

Das schmächtige Mädchen rang nach Worten , dann preßte
es beide Hände gegen die flache Kinderbrust .

„ Noch nie sah ich so etwas Schönes
"

, drängte es sich von

ihren Lippen , „ so etwas Heiliges , Überwältigendes . Wer
und was sind Sie , Günna Jonsen ? "

„ Ich versuche die „ schneeweitze Mutter " unseres Ets -

landes darzustellen , die Bergfrau , die des Lebens Runen

gräbt , Astrid Larsen . Wird es mir gelingen ? "

Astrid nickte nut stumm , dann beugte sie ein Knie vor
Günna , und den Saum des weihen Kleides küssend , sprach sie
schwärmerisch , als erschiene ihr eine Vision :

„ Ich sehe Ihre weiten , Blauen Gletscherberge , ich sehe sie
im schimmernden Kranze , in Gold und Licht . Ich sehe Ihr
wildes Traumland mit seinen dunklen Basaltfelsen , umbtauft
von dem unendlichen Meer , und darüber sehe ich Sie , Günna

Jonsen , weich und still , hoheitsvoll wie eine Königin . Nun

weih ich , was es ist , das von Ihnen ausgeht : Heimatluft . Du

heilige Mutter der Berge , die Tausendjährige und doch ewig
Junge , sei mir gegrünt ?

Es war nichts Theatralisches in dieser aufrichtigen
Huldigung der jungen , norwegischen Studentin , die mit
Tränen in den Augen jetzt aufstand , und hastig sprach :

„ Nun aber müssen wir eilen , Fräulein Jonsen . Kommen
Sie , kommen Sie , der Wagen wartet . Sie , Günna Jonsen ,
werden heute die Schönste sein ."

Die Mädchen hüllten sich flink in ihre Mäntel und eilten
hinab auf die Straße , wo der Kutscher schon ungeduldig mit
der Peitsche knallte .

Über dem Oslo -Fjord versank mit dem letzten Schein die
flammende Sonne .

Als die beiden jungen Mädchen bei Selfohso » anlangten ,
war das große Sltelier Thordurs schon voll von Gästen . Der
weite , imposante Raum mit seinen

'
meihleuchtenden Bild¬

werken , echten Teppichen und köstlichen Stoffen , mit Blumen

Weihnachtswünsche
der Dame

Elegante Handschuhe , Strümpfe in vielen Preislagen ,

größte Auswahl in Schals und Spitzenstößen

-- --

AbendUedcben .

Eh ' ich des nachts zur Ruhe geh '
,

ich einmal still zum Himmel leb ’
,

denn mit dem blanken Sternenschein
zieht Frieden in mein Herz hinein .
Die Sterne tun so vieles kund ,
was niemals sagt ein Menschenmund ,
hier hat sich Gott so ganz enkhüllt
und deshalb Trost mein Herz erfüllt .
Ich schau ' hinauf , sie schau ' n hinab
und alle Sorgen fallen ab :
wap kann mir denn schon viel gescheh n
wenn über uns die Sterne fteh

'n ?
Hans D a h m e n , Wiesbaden .

Ein „ Gespenst ans dein Weltkrieg "

Henry Bordeaux und der totgeglaubte Deutsche .

Wie ein ergreifender Roman liest sich die Geschichte , die
der bekannte französische Dichter Henry Bordeaux , Mitglied
der Akademie , von seinem Erlebnis mit einem Deutschen
in der „ Revue de Paris " unter dem Titel „ Ein Gespenst
aus dem Weltkrieg "

erzählt und die Friedrich - Heinz Beyer
in dem Organ des Deutschen Akademischen Austauschdienstes

„ Geist der
'

Zeit
" im Dezemberhest in ihren Hauptzllgen

wiedergibt ; sie ist ein Muster der deutsch - französischen Ver¬

ständigung , wie es besser und schöner nicht sein kann .
Als nach dem Frontdurchbruch an der Somme 1918 die

Schlacht wieder zum Stehen kam und sich auf beiden Seiten
eine neue Front bildete , blieb auf dem breiten „ Niemands¬
land "

zwischen beiden Gegnern der deutsche Unterofsizier
August Kohlrausch von der 7 . Reserve -Division mit einem
Sehnenschutz am Bein liegen ; sieben Tage und sieben Nächte
lang . Die furchtbare Wartezeit verkürzte er sich durch die
Aufzeichnung seiner Lebenserinnerungen . Schlietzlich wird
der Verwundete in ein französisches Lazarett geschafft ; sein
Notizbuch aber mit den Aufzeichnungen gelangte auf dem
Umweg übet den Nachrichtendienst in die Hände von
Bordeaux . Da die Eintragungen bereits am fünften Tage
aufhörten , glaubte er , dah der junge Deutsche tot wäre .
Seine Aufzeichnungen erschienen ihm aber in rein mensch¬
licher , philosophischer und künstlerischer Hinsicht so bedeu¬
tungsvoll und erhaben , datz er nicht zögerte , sie auszugsweise
in sein Kriegswerk „ Le Plessis -de -Roye " aufzunehmen , das
die fürchterliche Abwehrschlacht schilderte .

'
„ Dieser Mann ist

eines edlen , frommen Todes gestorben
"

, fügte et hinzu .
Vor etwa Jahresfrist veröffentlichte Bordeaux in feinet

Gesamtausgabe seiner Werke das ganze „ Tagebuch eines ge¬
fallenen Deutschen "

; er war , wie er schreibt , aufs neue ge¬
rührt von der herben Poesie , dem zarten Empfinden und

kindlichen Gottvertrauen , der Treue gegen sich selber , gegen
seine Liebe und gegen fein Vaterland . Da er letzt auf den
Gedanken kam , es möchten in Deutschland vielleicht Ange¬
hörige des Toten leben , denen er durch die Veröffentlichung
der Aufzeichnungen Trost schenken könnte , lieg er in zwei

Sogen
deutschen Tageszeitungen Bruchstücke daraus er -

cineit . Da meldete sich zur grenzenlosen Überraschung des

französischen Dichters der Verfasser selbst : Der toigeglaubte
deutsche Unteroffizier , August Kohlrausch , lebt als Prokurist
eines Speditionsgeschäftes in Bremen und ist seit 1920 mit
seiner Braut Käthchen , von der in den Auszeichnungen mehr¬
fach die Rede ist , aufs glücklichste verheiratet . Er selbst hatte
die Zeitungsnummer , in der das Tagebuch veröffentlicht
wurde , nicht direkt in die Hand bekommen , sondern ein
Freund hatte sie zufällig aus Reisen gekauft und sie ihm
mit dem Vermerk zugesandt : „ Solltest Du das sein ? " Er
erkannte natürlich seine eigenen Niederschriften und machte
sich sofort daran , „ Herrn Bordeaux in einem längeren Briefe
aufzuklären

"
.

„ Aus Ihrer Absicht "
, heißt es in dem Briefe u . a ., „ den

in Ungewißheit lebenden Angehörigen , nicht etwa eines

Ihrer Landsleute , sondern eines früheren Feindes , einen
letzten Gruß und Trost ihres Bermitzten zu bringen , spricht
eine so hohe Gesinnung edler Menschlichkeit datz Worte zu
schwach sind , um Ihnen dafür zu danken . Möge der Lenker
menschlicher Geschicke , der mich damals so wunderbar er¬
rettete , Ihr Leben und Ihr Schaffen ebenfalls in besonderer
Weise segnen ." Möchten noch recht viele Menschen diesseits
nird jenseits unserer Grenzen mit dem gleichen Edelmut die
unsere Völker bewegenden Fragen behandeln . (Es müßte
dann noch möglich sein , den jahrhundertealten Hatz nach und

nach einzudämmen . Aus dem Hatz entspringt das Mißtrauen ,
und dieses Mißtrauen ist immer wieder die Wurzel zu neuen

kriegerischen Auseinandersetzungen gewesen , über drei Jahre
lang habe ich als Infanterist in vorderster Linie Ihrem
Heere gegenüber gelegen . Mit mir haben die übrigen deut¬

schen Kämpfer den Heroismus der Franzosen bewundert . Ich
glaube , die Franzosen haben ihrerseits den Kampfesmut der
Deutschen kennengelernt . Cs gibt zwischen unseren beiden
Völkern keine ernfteir Streitfragen , nachdem Deutschland
enbflüttig auf Elsaß -Lothringen verzichtet hat . Lassen Sie
mich der Hoffnung Ausdruck geben , daß die Stimmen der
Frontkämpfer immer mehr gehört werden , und diese er¬
reichen , daß nie wieder Krieg zwischen unseren Völkern ent¬
brennt ."

Der ehemalige Frontkämpfer berichtet bann , wie es ihm
weiter ergangen ist . Nachdem er fünf Tage auf offenem
Feld gelegen hatte , waren seine Kräfte so erschöpft , daß er
reine Eintragungen mehr machen konnte . Am 5 . April ent¬
deckten ihn abends in der Dämmerung endlich zwei fran¬
zösische Offiziere , von denen der eine sofort Sanitäter holen
ging , die den Verwundeten mehrere hundert Meter rveiter -
fchleppten und ihn dort liegen liehen . Die beiden Offiziere
kehrten am nächsten Tage wieder , und als sie den Deutschen
noch immer auf offenem Felde liegen sahen , sorgten sie sehr
energisch dafür , daß er in den nächsten Sanitätsunterstand
gebracht wurde , von wo er in das Feldlazarett kam . Durch
das lange Liegen unter freiem

'
Himmel war sein Bein bis

über das Knie schwarz geworden , so daß es amputiert
werden mutzte ; die Amputation wurde äußerst sorgfältig
vorgenommen und der Kranke gut gepflegt , so daß der Bein -
verlust ihm keine weiteren Beschwerden und Sck; merzen ver¬
ursacht bat . In : April 1919 wurde er heimbefördert .

Bordeaux antwortete sofort in einem ausführlichen
Brief , in dem er seiner Freude darüber Ausdruck gab , daß
der „ Wiedergekommene " ihm selbst habe schreiben können .
„ Es gibt im Kriege

"
, liest man in dem Brief des fran¬

zösischen Akademikers , „ keinen persönlichen Haß , im Gegen¬
teil wir kennen in Frankreich die Achtung , die der deutsche
Soldat verdient , eine Achtung , die Sie gleichermaßen den
französischen Soldaten barbtingen . Ja , legen wir das Ge¬
lübde ab , auf daß fein neuer Krieg uns aneinander geraten
lasse , denn dies wäre eine Katastrophe für ganz Europa , für
die Welt , für die Zivilisation , für die Religion , wer auch
immer Sieger bliebe .“

Diesen ersten Briefen zwischen Kohlrausch und Bordeaux
folgten weitere , und als der Deutsche im Juni dieses Jahres
mit einer Reisegesellschaft ehemaliger Frontkämpfer zum Be -

K der Schlachtfelder nach Frankreich kam , suchte er auch
französischen Dichter auf . „ Wir reichten uns gerührt

die Hand "
, so heißt es in dem Bericht Bordeaux

'
, „ und ich

ernannte den Mann des Kriegstagebuchs in seinem unbe¬
rührten Glauben wieder . Dieser Mann ist von einer sel¬
tenen moralischen Größe . Ein ziemlich hoher Wuchs , vor -

® ergraute Haare , mit den treuherizen Augen des
mers , der das Böse in der Welt nicht sehen will , war

er bemüht , seine Kriegsbeschädigung zu verbergen , in dem
er so wenig wie möglich hinkte . . . In ihm ist keine Klage ,
keine Bitterkeit ; er bezeigt mir eine Dankbarkeit , die zu
dem einfachen Zeichen , das ich dem Totgeglaubten über die
Grenze sandte , in keinerlei Verhältnis steht.

" V .

5wei Männer im Sturm .

Von Georg Biising ,
Die kleinen Häuser des Fischerdorfes stehen geduckt hinter

dem Deich . Das Land ist flachs unendlich bet Blick in die
Ferne . Nur hinten , an der Strane , ragen einsam einige Pav -
veln . Sie stehen ein wenig schief , landeinwärts geneigt .
Stürme , die vom Meer kommen , haben ihren Stolz gebeugt .

Hinter dem Deich ist das Meer . Es ist immer in Be¬
wegung . Es friBt an den getürmten Quadern des Deiches ,
rastlos . Tag und 'Nacht . 'Nie ist Ruhe . Immer ist ein Brausen
und Dröhnen in der Lust . Und wenn Sturm das Woher
peitscht , dann donnert es und schreit . Die Menichen in den
Hütten lauschen . Es ist finiter . Der Deich stöhnt . Die Pappeln
ächzen , kilometerweit kann man es hören . WA in quillt der
Schaum an der Sohle des Deiches . Und die kreisenden Lichter
Des Leuchtturmes huschen wie ängstliche Tiere über die kochende
See und das starrende Land . m

Am Morgen hatte die toonne geichtencn . Das Meer lag
fast ruhig und glatt . Die Fischer waren ausgefahren . Aber
gegen Mittag türmte sich im Westen ein Berg dunkler Wolken .
Die Sonne stach . Böen sprangen iah auf und riffelt Zweig »;
von den Pappeln . Das Meer wurde unruhig . Die Wogen
trugen tückisch - weiße Kämme . Es wurde dunkler . Wolkenfenen '

iagten über den faßten Simmel . Die Fischer waren zurück -
gekehrt .

Im Dorfkrug brannte schon Licht . Um den Kartentisch
faßen die Fischer und ein modisch gekleideter Herr aus der
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Das Spezialgeschäft f . Wäscheausstattungen aller Art

Jüdische Devisenschieber
erhielten Zuchthausstrafen .

Rüniheifl , 20 . Dez . Wegen besonders schweren Vergebens
gegen das Devisengesetz und wegen erschwerten Vergebens
Les Bannbruchs hatten sich acht Juden vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Nürnberg zu verantworten . ilnge =

klagt waren der 54 Jahre alte frühere Rechtsanwalt Moritz
Wertheimer , der 53 Jahre alte Wilhelm Löwenste . in .
sein Sohn , der 26 Jahre alte Ludwig Löwensteln , außer¬
dem der 59 Jahre alte Mar Strautz . sejne 65 Jahre alte

Ehefrau Fannv . seine 20 Jahre alte Tochter Ruth , der
47 Jahre alte Wilhelm Marx und die 51 Jahre alte Irma
Ullmann . Die Familie » traust wohnt in Frankfurt/M .,
alle übrigen Angeklagten in Nürnberg .

In ungemein raffinierter und echt jüdischer Weise haben
diese Juden Devisen in das Ausland verschoben . Der Jude
Wilhelm Löwenstein besah Eoldpfandbriefe im Werte von
91 500 RM -, die er nicht anmeldete , wodurch er den otaat
um die Einkommens - und Vermögensiteuer betrog . Sern « ohn

Ludwig wollte nach England auswandern : deshalb sollte das
Geld ins Ausland geschafft werden . Der >5upe Wertheimer ,
der sich offenbar schon öfter mit Devisenichiebungen befähle ,
übernahm diesen Auftrag . Er verlangte fut ferne Tätigkeit
20 Prozent von der Summe , die rns Ausland au bringen war .
Der Jude Marx , der mit dem Verkmrf der Wertvapiere be¬
auftragt wurde , erhielt ebenfalls 20 Prozent von dem Gegen¬
wert der Goldvfandbriefe . Der Erlös aus den verkauften
Wertvavieren wanderte nun unter den acht Juden von Sand
su Sand . Sie halfen alle zusammen , damit Wertheimer das
Geld erhielt . Dieser war in der Zwischenzeit mit einem
jüdischen Bankier in Antwerpen in Verbindung , getreten und
seine Briefe an ihn in Deckworten abgesagt , Schließlich trat
der Mittelsmann des jüdischen Bankiers in Antwerpen in
Tätigkeit . Mit ihm traf sich Wertheimer dreimal und zwar
in Köln . W i e s b a d e n und Frankrurt w M .. Er übergab
diesem Mittelsmann insgesamt 71000 3J2JL . die dieser über
die Grenze nach Belgien schmuggelte . Die Gaunereien kamen
schließlich heraus und Wertheimer wurde im D - Zug Köln -
Aachen verhaftet . , ,

Vor Gericht waren die Angeklagten , zum Teil geitandrg ,
sie wollten allerdings ihre Tat beschönigen .

Am Dienst « ,
lautet für SJiorii , --- , - , -
Haus . 100 000 Ä Geldstrafe und sechs Jahre
Verlust , für Wilhelm Löwenstein auf iechsJahre
Haus . 100 000 RM . Geldstrafe und sechs Jahre Ehrverl ,
Wilhelm Löwenstein auf zwei Jahre Zuchthaus , 100 OO
Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust , rür Ludwig . Low
auf zwei Jahre Zuchthaus . 45 000 RM . Geldstrafe un
Jahre Ehrverlust , für Max Straus auf . zwei Jahre
Monate Zuchthaus . 100 000 RM . Eelditrate und drei Jahre
Ehrverlust , für Wilhelm Marx auf drei Jahre Zuchthaus .
100 000 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust , für Ruth
Straust auf ein Jahr , sechs Monate Geiangms und 80000RM .
Geldstrafe , für Fanny Strauß auf ein Jahr Gerangnis und
10 000 RM . Geldstrafe . Die Angeklagte Irma . Ullmann wurde
freigefvrochen . Es wurden 59 488 RM . sowie der Kraft¬
wagen der Ullmann eingezogen . Den zu Zuchthausstrafen
Verurteilten wurden acht Monate der . erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet , auch den zu Gefängnisstrafen Verur¬
teilten wurde ein Teil der erlittenen Untersuchungshaft ange¬
rechnet . Der Haftbefehl bleibt für alle Verurteilten aufrecht¬

sind so preiswert . Auch Ihre Frau
würde sich riesig freuen , wenn Sie
ihr diesen Wunsch erfüllen würden .
Kommen Sie bald einmal zu

1

Pelzhaus
Webergasse 3

Alle wollen schenken
vielen aber fällt es schwer , das richtige Geschenk zu wählen ; denn die Wünsche sind so verschieden und werden so

selten geäußert • Alle aber wollen mit ihrem Geschenk wirkliche Festfreude bereiten • Warum greifen Sie in

solchen Fällen nicht zum

Weihnachts - Gutschein ?

hat das richtige

0 Weihnachts¬

geschenk
für

Vater und Sohn

Lederwaren und Kofferhaus

zeigt Ihnen als praktisches Festgeschenk

Damm - Umäta - ckm
in bekannter Qualität und Auswahl

Haushaltsmaschinen 1 Der Senking - Gasherd ■ Porzellan — Kristall ■ Bestecke
Fleischhackmasch . ab 3 .25 ■ brät , backt und kocht mit ■ schöne Tafelservice , Zier - B massiv , rostfrei und ver -

Brotschneidemasch . „ 4 .20 B wenig Gas ganz ideal . B stücke , Vasen u . Schalen a . B chromt in groß . Auswahl

Teigrührmasch . 12 .60 usw . B Unverbindliche Beratung B handgeschliff . Bleikristall . _ B unbedingt preiswert

UNG X « WUNG r * "

l3 WUNG S « WUNG

Wünsche der Dame

Handschuhe , Strümpfe
Schals , Spitzen
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bo ( Socretats - Verlag ,
über die Neue Welt

kniender '

Herrn . Schellenberg
’ sche Buchhandlung 1

Weihnachtsbücher Priiss & ZuttRheinstraße 49 Fernruf 28457

Marktstraße 13 ( neben Uhrturm )

neben der Hauptpost

8 . 50

7 . 507 . 206 . 80

6 . 804 . 507 . 80

7 . 501 . 508 .40
Berndt « Rfi
Meilensteine des III. Reiches v . OU6 . 80

Der Wcihnacht6 = ßüchertifch

Werde Mitglied
der NSV !

be dei
Lennacker

H .tier
Mein Kampf
Goebbe *s
Wetterleuchten

Schirach
Der Führer .

Schäfer
Das Dach der Erde

Siiva - Tarouca
Glückliche Tage . . .
Wurmbrand
Herren der Wildnis .
Uiberacker
Gejagt — Gehegt . .

Faliada
Der eiserne Gustav

Die oben angezeigten
sowie alle anderen Bücher sind ,

so weit nicht vorrätig , in zwei bis

dreiTagen durch mich zu beziehen

NS . - Buchhandlung

Carl Pfeil
Wiesbaden , Or . Burgstr . 19

am Adolf - Hitlerplatz , Fernruf 23618

Das gute Buch

von der Buchhandlung

Herbert Radioff
Wiesbaden - Schwabacher Str . 33

am Boseplatz - Tel . 29015

Auswahl in :

Romanen - Jugendschriften
Bilderbüchern

Deep ng R
Doktor Brents Wandlung . 0 . "

Muschler , Diana Beata . 7 . 50

Simpson , Die Barrings . 10 . 80

Spring , Geliebte Söhne . 8 . 50

Filchner -
Bismillah ........
Z schka Q Rn
Brot für2Milliard . Menschen U . DU

Harsanyi ln
Mit den Augen einer Frau . lU . OU

Kobyunski c Kn
Auf Pürsch im Osten . . . O . DU

• Jugendbücher

• Neuerscheinungen

Heuss Kirchgasse 40

Jugendschriften
und B Iderbücher
in großer Auswahl

neue Romane

Biographien

Volksausgaben
finden Sie in der

Buchhandlung

ANGERMANN
Bismarckring 21 , Fernruf 21608

Hohbein . on
Ungeschminktes Afrika . . 4 . ÖU

empfiehlt reiche Auswahl neuester

sowie antiquarischer Geschenkwerke

Romane u . Klassiker , Jugendschritten ,
Bilderbücher , Verzeichnis kostenfrei

Bücher für den Weihnachtstisch

RM . 1 — , 2 .85 , 3 .75 usw .

Seeckt Rn
Aus meinem Leben . . . IZ . UU

Bücher aller Wissensgebiete
Reise - Beschreibungen
Romane / Geschenkliteratur

Klassikerausgaben
Bilderbücher / Jugendschriften

Bücher - Schmidt

Hans J . von Goetz
Buchhandlung

Die gute Lektüre für Jedermann

Romane • Jugendbücher . Zeitschriften

K . Molzberger Nachf .

Wiesbaden • Luisenstraße 27

Anzeigen im „ Wiesbadener
Tagblaft “ haben immer Erfolg

DAS GUTE BUCH
ein Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Wert

finden Sie in Ihrer Buchhandlung

CHR . LIM BARTH

Inh . : Goffhold Maier , Kranzplatz 2 , Fernruf 27457 .

« ette 29 . 9h . 898 .

Alfons Vaquet ' AmerikaunterdemRegen -
i e n "

. ( Socretäts - Verlag , Frankfurt a . M .) Was gibt
es Neues über die Neue Welt zu lagen , das nicht längst aus¬
gezeichnet . geschildert und abgebandelt wäre ? Ein Buch wie
dieses beweist , daß es Neues . Überraschendes immerfort zu
entdecken gibt , vier sind Bilder . Szenen Amerikas , mit
frischen , ungebrochenen Farben auf die Netzhaut eines klaren ,
lebendigen Auges geschrieben . Alles scheint , von der Auben -
seite gesehen , nur Skizze , doch immer wieder erschlietzt üch
ein Blick nach innen . Hier setzt sich aus Momentbildern , aus
Einzelzügen , aus kleinen Kapiteln , das Gesicht eines Landes
und seines sprühenden Lebens zusammen , eine grobe , rätsel¬
hafte . unvollständige Landschaft , .metallisch blitzend , dampfend
in matten und glühenden Farben , eine Welt , die den Be¬
sucher verlockt , immer tiefer einzudringen , neuen Städten ,
Straben . Häusern . Wegen sich zuzuwenden . Der Autobus
und die Eisenbahn , das Auto und das Flugzeug sind die
Siebenmeilenstiefeln über ein Festland , das längst eine grobe
Einheit ist . aber sie verwischen nichts . Über den Kontinent
ist ein Bogen ausgespannt . der von den braunen Lagunen
der Ostküste hinüberreicht bis zu dem Santa Monica Boule -

Im Verlag von Wilhelm Köhler . Minden/Westf . , er¬
scheint Köhlers Jllustierter Heereskalender . in dem
u . a . Geschichten vom Reiterstiefel erzählt werden , und der
uns auch darüber aufklärt , wie der Name Kommibbrot ent¬
standen ist . Dab in der Wehrmacht neuer und echter Soldaten¬
geist herrscht , zeigt eine Betrachtung , in der ausgeführt wird ,
dab Motor - und Panzerwagen auch bereits in das neue
Soldatenlied eingedrungen sind . Wie „ Köhlers F l le¬
ge r k a l e n d e r “ ein Jahrbuch ist , das über fliegerisches
Soldatentum mit ausgezeichneten Beiträgen und Bildern be¬
richtet . die nicht nur die Angehörigen des NS .- dtliegerkorvs ,
der Flieger - HI . und der Luftwaffe interessieren , sondern
darüber hinaus jeden . d .er hochschaut , wenn eines unserer
stolzen deutschen Fluzeuge über seinen Kops hinwegfliegt , io
wendet sich „ Köhlers Flottenkalender

" an alle
See - und Marinebegeisterten mit spannenden Erlebnissen aus
allen Weltmeeren , mit fesselnden See - und Marrnegeschich -
ten . „ Köhlers Kolonialkalenderi

' aber schildert
in einer groben Anzahl von Beiträgen den Reichtum und die
Eigenart unserer verschiedenen Kolonien , erzählt uns vom
Kampf unserer Volksgenossen dort drauben und bringt inter¬
essante Jagderlebnisse .

Im „ Allgemeiner

Eine Gabe , die alle Tierfreunde erneut , ist auch de
Deutsche Tierschutz - Bilokalen der 1939 . der ab
Wochenabreibkaleirder mit 60 ganzseitigen Bildblättern im
Verlag Wilhelm Sintpert . Berlin , erscheint . Der Bearbeiter
des neuen Jahrganges ist Heinz Wittenberg , durch seine Tätig¬
keit im deutschen Tierschutz bekannt . Es ist ihm gelungen , ein
wirklich schönes Bildmaterial zusammenzutragen , das durch
ausgezeichnete textliche Abhandlungen auf der Rückseite dei
Kalenderblätter in Poesie und Prosa ergänzt wird .

■fr ,i
„ Kosmos - Taschenkalender für die Jugend

1939/40 .
“ ( Franckhsche Verlagshandlung . Stuttgart .) Alle »

was man wissen mub für die Schule , Zahlen . Tatsachen ;
Heimat - und Völkerkunde , zu Physik oder Mathematik , Aut
und Verkehrszeichen . Morsezeichen , praktische Winke Mir ers
Hilfe bei Unglücksfällen , für Fahrt und Lagerleben . übi
Sport , über Technik , oder ein paar Scherze und Rätsel zr
Unterhaltung der Kameraden — alles findet man i
Kosmos - Taschenkalender ! Es sind Bilder . Übersichten . T ,
Bellen da und sogar ein grobes Preisausschreiben mit Diele -
Gewinnen .

seine Leser . Der oft gerühmte Zusammenklang von Unter¬
haltung und Belehrung scheint in diesem Jahre noch ge¬
steigert . Die Bilder locken zum Beschauen und Blättern
kleine Essays und Feuilletons fügen Tag für Tag eine kleine
Dosis geistvoll - fesselnder Plauderei hinzu .

„ Blodigs Alpenkalender " ( Paul Müller ,
München ) führt den Betrachter mit prächtigen Bildaus - ,
nahmen , farbigen Reproduktionen und fesselndem Text in
die Schönheit der Bergwelt .

Als Treuhänder des künstlerischen Erbes Ludwig
Richters hat der Verlag Georg Wiegand , Leipzig , den neuen
Jahrgang des „ Ludwig - Richter - Kalenders "

wie¬
der mit besonderer Liebe und Sorgfalt ausgestattet , so da «
er auch in diesem Jahre nicht nur einer der schönsten , sondern
auch etiter der preiswertesten deutschen Volkskalender istz.

Arthur Schwaedt
Buchhandlung uud Antiquariat

Tel . 26089 am Luisenplatz

Buchhandlung fexIAER < £ GECKS
Wiesbaden Webergasse 29

narb , der im jähen Schimmer des Stillen Ozeans endet . Es
ist Atmosphäre in dem Buch , und es trotzt zugleich von Einzel¬
heiten . die es wert sind , ausgezeichnet zu werden , und die den
Leser fesseln .

Kalender und Jahrbücher .

Das alte Jahr neigt sich seinem Ende zu . Wenn die
Kalender es nicht schon selbst verraten würden , so würden
es die Kalendermänner tun . die in diesem Jahre wieder gute
und ganze Arbeit geleistet haben , und die uns die Früchte
ihrer Arbeit auf den Weihnachtstisch legen .

Für jeden Freund deutscher Graphik >st der Kalender
„ K u n st u n d L e b e n “

. der im Verlag Fritz Heyder , Berlin -
Zehlendorf , erscheint , feit Jahren eine besondere Freude .
Dieser Kalender , der schon im 31 . Jahrgang herausgegeben
wird , gibt in seiner neuen Ausgabe ein Bild des frischen
Geistes in der deutschen Kunst ,

Ganz prächtig in der Bunten Fülle seiner farbigen
Offset -Reproduktionen nach Gemälden alter und moderner
Meister ist der „ Silberne Kalender " ( Waldemar
Klein , Berlin ) .

Durch künstlerische Ausstattung und die bei ihrer Her¬
stellung aufgewandte Sorgfalt zeichnen sich wieder die Ab -
reibkalender aus . die der Verlag W . Svemann , Stuttgart ,
herausbringt . Svemanns Alpenkalender , Seemanns
Kosmoskalender , Svemanns Kunstkalender ,
Seemanns Natur - und Heimatkalender . Sve¬
manns Zepeelinkalender sind nach jeder Richtung
voller Qualität .

Eine Anzahl vorzüglich gelungener Monatskalender in
künstlerischem Mebrfarben - und Tiefdruck bringt der Verlag
Werner Klotz in Zittau heraus . Wir weisen dabei hin auf
„ Blumen und Ranken "

. „ Das Künstlergärtlein "
, „ Sehen und

Erleben " und „ Humor " mit farbigen Postkarten , Briefbogen
und Umschlägen )

„ Schönheit zu schauen in Feldern und Auen " mit Vers -
Beiträgen des Tagblatt - MitarBeiters F . W . Niemeier , er¬
scheint auch diesmal als Postkartenkalender im Kunstverlag
Bischof & Klein , Lengerich i . W .

Der Alhenaion - Kalender „ Kultur und Natur "

1939 ( Akademische Verlagsgesellschaft Atbenaion/Potsdam )
tritt auch in diesem Jahre wieder im Schmuck seiner fast
200 Bilder aus allen Zweigen von Kultur und Leden aus
fernster Vergangenheit bis zur allernächsten Gegenwart vor

Agfa besonders bemüht , vor di « Aufgabe gestellt , einen ge¬
schlossenen Lebenskreis — den Zoologischen Garten — lebens¬
echt . in farbgetreuen Ausnahmen wiederzugeben . Wie diese
Amgabe gelölt ist . das wird neben den zahllosen Fokoireunden ,
die namentlich auch durch zwei Aufsätze über die Farbfoto¬
grafie manche Anregung erhalten werden , besonders den Tier¬
freund begeistern . Beim Bettachten dieser wirklich lebens¬
echten Bilder glaubt man wie nie zuvor bas Tier selbst vor
sich zu sehen . Dieser Eindruck wird wesentlich verstärkt durch
den frischen , abwechslungsreichen und manche neue Erkennt¬
nisse bietenden Tertteil des Leipziger Zoodirektors . m .

Amerika , wie es ist .

Heerführer des Weltkrieges .

„ Heerführer des Weltkrieges .
" Herausge -

geben von der Deutschen Gesellschaft für Wehrvolitik und
Webiwissenschaften . ( Verlag E . 6 . Mittler & Sohn , Berlin . )
Wir leben in einer Zeit , die wie kaum eine andere die Wahr¬
heit des Satzes vor Augen führt , daß Männer die Geschichte
machen . Hm so mehr ist daher das Interesse aller derer , die
den Verlauf des Welttrieges in seinen innersten Ursachen zu
erkennen suchen , auf die Persönlichkeiten gerichtet , dre da¬
mals als Heerführer für die Geschicke ihrer Völker verant¬
wortlich waren . Das Handeln der groben Soldaten ist nicht
allein aus ihren Feldzügen , Schlachten und Gefechten zu ver¬
stehen . man mutz , um den Wegen ihrer Entschlutzbildung nach -
zuspüren , die Gesamtheit ihrer charatterlichen Eigenschaften
erfassen . Die zehn Lebensbilder , die in dem Werke „ Heer¬
führer des Weltktteges "

gesammelt herausgegeben werden ,
umfassen nach einer Einleitung , in der das Bild des modernen
Feldberrn vlastische Kennzeichnung erfährt . die Lebensbilder
von Moltke . Josfre . Falkenhayn . Conrad v . Hötzendorf ,
Alerejew . Enver Pascha , Cadorna , Hais , Foch sowie die
Feldhermeinbeit Hindenburg - Ludendorff . Sie stellen die
Persönlichkeiten dieser Männer nach Herkunft , geiftigen An¬
lagen , mtlitärtschem Bildungsgang und overattvem Denken
und Handeln dar Das Werk gibt damit einen wesentlichen
Beitrag zur Beurteilung ihrer Bedeutung als Feldherren .

Das Kriegstagebuch von Colin Rotz .

Colin Rotz kennt man von feinen Reiseschilderungen her .
Wenn er nun sein Kriegstagebuch veröffentlicht , so erwartet
man , dab es von besonderer Art sei . Und man sieht sich nicht
getäuscht . „ Vier Jahre am Feind " ( F . A . Brockhaus ,
Leipzig ) ist unter dem Eindruck des unmittelbaren Erlebens
im letzten Kriegsjahr geschrieben , als der Verfasser ver¬
wundet im Lazarett lag . Jetzt . 20 Jahre nach dem groben
Geschehen , erscheint es ohne jede Änderung . Der Verfasser
fpannenb .rr Schilderungen aus allen Erdteilen tut im Welt¬
krieg Dienst bei der Artillerie und bei der Infanterie , als
Bataillons - wie als Abteilungsadjutant , als Ordonnanz¬
offizier bei Regiment und Brigade , begleitet als Verbin¬
dungsoffizier die Infanterie auf Sturmangriffen und als
Erkundungsoffizier die Kavallerie bei Pattonillen . So tut
sich eine bunte Fülle kriegerischer Taten auf . in die man sich
nicht gezwungen zu vertiefen braucht : denn die Ereignisse
haben einen unwiderstehlichen Sog , und ehe man sich

'
s ver¬

sieht . wird man in den Strudel der Kämpfe in Belgien ,
Frankreich , vor Verdun , in Serbien . Rutzland . auf der Insel
Diel , gegen Kerenski und die Bolschewiki hineingerissen . Es
kommen weder nüchterne noch pathetische Schlachtenschilde¬
rungen zu Wort , sondern persönliches , inneres und äußeres
Erleben . Man merkt schon den späteren erfolgreichen Reise¬
schriftsteller heraus , der die Welt „ durch ein Augenvaar ge¬
sehen schildert und dabei doch nie den Überblick über das
grobe Game verliert . B . R . F .

Photo in Farben .

„ Foto inFarben
“

. Herausgegeben von Dr . Sans A .
Klug e . 112 Seiten mit 70 farbengetreuen Reproduktionen
nach Farbaufnahmen mittels „ Kodachrom " - Films . ( Förster u .
Borries , Zwickau ( Sachs ) . Das vom Hauvtschriftleiter der
. .Photogravhik " herausgegebene einzigartige Buch soll allen
Photofreunden ein Führer zu farbigem Schaffen und Gestalten
sein . Aus einer wahrhaft riesigen Fülle von Ausnahmen wur¬
den typische Beispiele von besonderem Lehrwert aus den
wichtigsten Gebieten ausgewählt . Svielend wird damit der
Photofreund in den Stand gesetzt , selbst schwierige und autzer -
gewöhnliche Farbaufnahmen zu jeder Tages - und Nachtzeit zu
machen , ohne die Gefahr schwerer Mißerfolge . An einer mit
dem Buch verbundenen drehbaren Belichtungsfcheibe für Natur -
und Kunstlicht kann er sich die Belichtungszeiten der farbigen
Bildbeifviele selbst errechnen und die Aufnahmen sozusagen
miterleben . Jeder Phototteund wird in dem Buche eine Fund¬
grube von Anregungen erkennen , sobald er üch bineinvertieft .

„ Das Farbfoto vom Zoo
"

. Von K . M . Schnei¬
der und H . D i e st e l k a m v . ( Verlag Breitkovf u . Härtel ,
Leipzig . ) Zum erstenmal wird hier die noch junge Farb -
sotographie vom Kleinbildfilm , um deren Entwicklung sich die '

_____________ Nassauischer Landes .
_________ auf das Jahr 1939 ( Verlag von Rist ». Bechtold
& Comv . in Wiesbaden ) , der eine ausführliche Äbersicht übet
all das herrliche Geschehen im abgelaufenen Jahre gibt , iinb
die meisten nassauischen Dichter und Schriftsteller , wie Rnd .
Dietz . August Straub . August Herold , Ludwig Ries , O . Run¬
kel . Hans Gäfgen , Heinrich Leis , Mina von Konarsky mit
wertvollen heimatlichen Beiträgen vertreten .

Der „ Labrer Hinkende Bote " ( Verlag von M .
Schauenburg , Lahr in Baden ) , der nun zum 139 . Male zu
feinen alten und neuen Freunden spricht , erzählt zunächst
einmal die Weltbegebenheiten des abgelaufenen Berichts¬
jahres in höchst anschaulicher und lebendiger Weife . Ein
bunter Wechsel von ernsten und heiteren Geschichten aus der
Feder namhafter deutscher Schriftsteller erfreut die Leser .

Für die Freunde der Tiere , grob und klein , erschien wie¬
der der „ Reichs - Tierschutzkalender

" ( herausge -
geben vom deutschen Tierschutzwerbedienst , E . V . . Berlin
SW . 61 ) in zwei Ausgaben , sowie der „ Nürnberger Tier
freund - Kalender " ( Friedr . Kornsche Buchhdlg , Nürnberg ) .

Hedin
50 Jahre Deutschland . . .
Der letzte Zar
Briefwechsel Nikolaus II. .
Petr e
Die Chamberlains . . . .
Heck
Heiter - ernste Lebensbeichfe

Liebesbriefe
eines alten Kavaliers . . .

Bücher Neuerscheinungen Heinrich Staadt
Gelegenheitskäufe Langgasse 3
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